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Mi Recht haben öffentliche Blätter bemerkt, Bern habe

durch den Tod von Rudolf Wyß einen feiner ausgezeichnet

ften Bürger verloren; denn-in Bezug auf Kenntniffe, geiftige

Fähigkeit und Charakter verdient der Verftorbene in vollftem

Mape diefe ehrenvolle Benennung. Auch wir hoffen, daß einer

feiner Jugendfreunde, die das reihe Wirken des Seligen von.

feinen erften Anfängen an Bis zu feinem Hinfcheide verfolgen

Eonnten, ihm ein windiges Denfmal der Grinnerung widmen

möchten, nicht dem Verftorbenen zu eitlem Nuhme, nach welchem

ex jo wenig begierig war, fondern feinen Mitbirgern zur Ehre

umd zur Nacheiferung. Wir find dem tvefflichen Manne exjt

in feinen fpätern Jahren nahe gefommen und müfjen und Daher

begnügen, ihm einige Worte der Grinmerung nachzurufen, feine

Berfönkichkeit in Eurrzen Zügen zu fehtldern, als Tribut unferer

Dankbarkeit fir genoffene Freundfchaft und vielfache Belehrung.

Die dufere Erfeheinung von Nudolf Wyß Tieß wohl auf

feine geiftige Begabung fehlteßen, aber nicht Die wahrhaft edeln

Eigenfchaften feines Herzens ahnen, wie fie in reichem Maße

das Bild feines Wefens adelten und zierten. Bon mäßig Eleiner

Geftalt, hatte gleichwohl fein Neußeres durch den Ernft, Der

gewöhnlich auf feinem Antliße vuhte, wenn er nicht fpradh,
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und durch die in Dem Ausdrude desjelben ausgefprochene gei-
flige Kraft etwas Achtung Gebtetendes. Wie er zu reden aus
fing, mifehte fi) oft in die Lebendigkeit feines MWejens eine
einmehmende Freundlichkeit, Der eigenthimliche Charakter jet-
nes Gefichtes war Feinheit; feine regelmäßigen, geiftveichen
Züge verriethen den feharfen Denker; um feinen Mund fpielte
in gemiüthlicher Gonverfation manchmal ein Ichalfhaftes Lächeln,
Lebensvoll wie fein Inneres war auch feine dußere Ericyeinung;
der vafıhe Gang wie die Iebhafte Geftifulation vervoliitindigten
diejelbe auf entfprechende Meife,

Der DVerftorbene Hatte aus der Hand der Vorjehung mans
nigfaltige Geiftesfräfte erhalten, die durch gewilfenhafte
und ftete Hebung einen hohen Grad von Ausbildung erlangten,
Ein heller, fcharfer Verftand, praftifche Auffaffung der Verhält,
niffe, eine lebendige Frifche des Geiftes, ein gutes Gedächtuig,
ein ficheres, vajch den Kern einer. Sache treffendes livrheift —
waren Die Haupteigenfchaften feiner. intelfeftuelfen Natur; als
die Krone feiner geiftigen Vorziige möchten wir die Slarbeit
nennen; Elar faßte ev die Gegenftände auf, Elar mußte er fie
zu ordnen amd fie mitzutheilen. &3 war namentlich, Diefe Gi-
genfchaft, verbunden mit feinem praktifchen Bliefe, welche ihn
zu eimer jo wichtigen BVerfönlichkeit in den vielen Behörden
machten, denen er in feinem gejehäftsreichen Leben angehört
hatte. Die Bragis war fein Leben; theoretifche Spibfindigfeit
und Grübelei waren ihm in der Seele zuwider; wenn ex gegen
Etwas fi) ereifern Eonnte, jo war e8 gegen die entweder ım-
fruchtbare oder Deftruftive „Ideologie? pofitifcher Enthufiaften.
yb war nicht einer jener Nedner, die begeifternd auf die af
jen wirken Eönnen; dazu fehlten ihm die näthigen Stimmmittel,
die Teidenjchaftliche Erregung, Die Bhantafie, das feuxige Teme
perament; aber jeine Fähigkeiten waren der Art, daß in den
Behörden, wo .e8 galt, Ueberzeugungen zu Begrimden, Licht
und Ginficht zu verbreiten, er entjehieden zu den wirffamften
Nebnern gehörte, jein Wort von bedeutenden Ginflufje war.
Eine jolide Grimdlage feines geiftigen Wirfens bildeten die in
der Jugend gejammelten Senntniffe, Die immerfort neue Beret-
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cherung erhielten Durch, Lektüre, anvegende Gejchäftsverhäftniffe
und geiftigen Verkehr mit einer großen Zahl bedeutender Män-
ner in der Nihe und in der Ferne MWyß hatte Die juridifche
Laufbahn gewählt und nach vollbrachter Studienzeit auch) den
Grad eines Doctor. juris erworben, aber feine Bildung hatte
eine breitere Bafts als diejenige unferer meiften Suriften; ex
war ein vielfeitig und gründlic, gebildeter Surift. Bejonders
mit der Gefchichte, zumal feines engern Väterlandes, war er
wohl vertraut: Zahlreiche Befinden, Gutachten und Abhande
hingen seugen von jeiner tlchtigen juridifchen Berufsbildung
und feinen gediegenen ftaatsöfonomifchen und hiftorifchen Kennt»
nijjen, Seine feßte, Durch Gründlichkeit und Klare Auseinander-
jeßung des jehwierigen Stoffes fich auszeichnende Hiftorifehe Are
beit war die im Berner Tafchenbuc von 1854 erfehienene
Abhandlung über „Die alten Stuben» und Shief
gejellfhhaften Der Stadt Bern, unfers Wilfens die erfte
einläßliche gebdrucdte Schilderung diefer in die Gefchichte der
Entwielnig des bernifchen Gemeinwefens fo wefentlich ein
greifenden Verhäftniffe AWyß war gelehrt, aber Fein Gelehr-
ter; er hatte zu viel geiftige Beinheit, um pebantifch zu fein,
jo pünktlich ev aud) war. Verwidelte Rechnungsverhältniffe löste
er mit gleicher Gewandtheit, mit welcher er Die fchmierigften
rechtlichen Grörterungen beleuchtete. Gine reiche Erfahrung in
Solge eines Durch vielfeitige Thätigkett fich auszeichnenden Les
bensganges hatte dem Werth feiner Stenntniffe erhöht. Leben
und Wilfen hatten jtch in ihm Ducchdrumgen, darum mußte feine
Thätigkett jo erfolgreich, der Umgang mit ihm zugleich jo an-
vegend ımd wohlthuend fein. Gr war ein Durchgebildeter Geift.

Dieje in jolher Vereinigung feltenen Getftesanlagen ftanz
den unter der Herrjchaft eines Charakters, deffen Grund-
züge einen Schönen Einklang mit denfelben bildeten. Gr war
feine weiche, jentimentale Natur, aber defto mehr befaß er ein
gefundes Gefühl, wahrhafte Herzensgüte. Cine mit tiefen
Gerechtigfeitsfinn gepaarte Milde bei entjchiedener Feftigfeit,
Bejcheidenheit md Naivetät bei vorzüglicher Begabung, Dienft-
beflijjenheit ungeachtet vielfacher Gefchäftsjorgen, Treue in der
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Pflichterfüllung auch in den unfeheinbarften Dingen, Wahrhaf-

tigkeit Der Gefinnung — Das waren Die hervorjtechenden Züge

feines Charakters. Mochten die Angriffe erbitterter politijcher

Gegner no) fo heftig fi) gegen feine Perfon gerichtet haben,

er Tief fich dadınd in der Schäkung der Perfonen wie der

Zuftände nicht beivven, er bewahrte fein wohl abgemefjenes,

objektiveg Uxtheil und vergalt nie Schmähung mit Schmähung.

Obfchon er in der-erften Hälfte der Dreißiger Jahre der po-

Litifehen Leidenfchaft zum Opfer gefallen war, jo trug er doch

die momentane Verftimmung nieht im’S Tpätere Leben über,

fondern er vergaß die erlittene Unbill, jo daß in der Folgezeit

der gejellige Verkehr mit einftigen Gegnern durch Feine Spur

von Gereiztheit oder nachhaltiger Empfindlichkeit getrübt war.

So handelt ein Biedermann. — Und welche Bejcheidenheit bei

all dem Neichthum geiftiger Kraft, Die ihm innwohnte! Seine

Selbftüberhebung, fein eitles Geltendmachen feiner Perjönlich-

keit! Ex betrachtete Die verlichenen Gaben ald von Gott an-

vertraute Güter, deren weife Bemkung Pflicht fei, aber Feinen

Schab guter Werke begrinde zur Nahrung menjehlicher Selbft-

gexechtigfeit.
Während nur zu Häufig der Befik udifcher Glüdsgüter

für den Menfchen eine Schlinge wird, daß er fi) an behag-

lichen Genuffe derfelben genügen läßt, war fir XByB fein

Wohlftand eine Aufforderung zu werfthätiger Hülfe, wo fie

nur immer auf verftändige Weife gebracht werden Eonnte. Seine

Bereitwilligfeit zu dienen, zu helfen mit Rath und That, war

bekannt; dephalb wandte man fi auch) an ihn, wenn es galt,

jet e8 ein mehr gemeinnüßiges, fei e3 ein chriftlich barmherzi>

ges Werk zu vollbringen, Ex half aber nicht bloß durch ma=

terielle Unterftügung, fondern oft betheifigte er fich” bei der

Leitung und Törderung folcher Angelegenheiten ohne Rüdjicht

auf die Mühwalt, welche meifteng damit verfnüpft it, So

erblien wir ihn thätig feit mehrern Yahrzehnten bei einer

Menge gemeinnübiger Beftrebungen und Unternehmungen ehrift-

licher Wohlthätigkeit. Ex verlor fi) Dabei nie in faber und

vager Philantropie, fondern wie ein chriftlich hHumanes Gefühl
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die Duelle feiner Handlungsweife war, fo diente al3 Leitftern

feiner Thätigkeit die praftifche Richtung feines ©eiftes.

Zwei Gebiete waren e3 befonderd, auf weldhen er feine

ftet3 gleich rege Bereitwilligfeit zu lebendiger Mitwirkung be

thätigte, das Erziehungsmwefen und dag Armenwefen.

Von jeher Hatte er an Vereinigungen, welche dahin ztelende

Fragen zu exörtern oder durch die That zu Löfen fich zur Auf:

gabe gejekt hatten, lebhaften Antheil genommen; wie aber Die

Nothftände der neuern Zeiten gewaltiger zu predigen anfingen,

da wuchs noch in ihm die Theilnahme für folches Wirken; er

verftand die Zeichen der Zeit, denn feine chriftliche Lebend-

anfehauung Hatte ihm den Schlüffel zu ihrem Verftändniß ge

geben. Sn diefem Geifte widmete er, jeit 1845 Präfident des

engern Gomite der fehweizertjchen Nettungsanftalt für verwahr-

Ioste Knaben in der Bächtelen, vielfache Bemühungen dem

Gedeihen derfelben; wie viel der Außere Beftand diejer mufter-

haft geleiteten Nettungsftätte ihm zu verdanken hat, miljen

Alle, welche ihre Leiftungen Eennen; feine acht gebrudten jähr

Tichen Berichterftattungen geben von den trefflichen pädagogi-

fchen Grundfägen Zeugniß, die fein Handeln bejtimmten, und

find zugleich von dem Iebenswarmen chriftlichen Geifte durch-

weht, welcher die Grundbedingung tft bei Diefen Werfen vet-

tender Liebe. Diefelbe aufopfernde Treue bis in’3 Eingelfte

bewies er alg eines der thätigften Glieder de Armenver-

eins der Stadt Bern. MWyß gehörte zu feinen Gründern

und wurde einer feiner einfichtsvolliten Leiter, in neufter Zeit

jelbft an Die Spibe gerufen als Mann des allgemeinen Ber

trauend und erfüllt von lebendiger Hingebung für die jehiwie-

vige Aufgabe des Vereins, Leider ward er Diefem Wirfungs-

£reife, in welchem feine verjchiedenartigen, fc, harmonijch er-

gänzenden Geiftesfräfte einen jo veichen Spielraum fanden, To

frühe und zu einer Zeit entriffen, wo der Verluft Jolcher Pers

fönlichfeiten Doppelt fchmerzlich empfunden wird. Die Abfaj-

fung der in unendlichen Detail fi) verliexenden Jahresrechnung

foricht Deutlich, wie jehr ihm Die Angelegenheit des Armen:

wejens Herzensfache war, da er nicht verjchmähte, außer
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mannigfaltigen, mit der Leitung verbundenen Befchwerden jelbjt

noch diefe ebenfo zeitvaubende als trodfene Arbeit zu überneh-

men. - Schwer wird er. zır erfeen fein.

Für das Schul und Erziehungsween in feiner Vaterjtadt

war er in vielfacher Weife thätig bis an fein Lebensende. ALS

Vräfident der Watfenfommifftion feiner Zunft, als Mitglied

der Waifenhausdivektion md mehrerer Schulbehörden zu vers

jchiedenen Zeiten — liberal wirkte ex mit nimmermüber TIhäz

tigkeit für wahre Bildung und gebeihliche Grziehung der unter

feiner Obforge ftehenden Jugend; wirklich rührend Fam e3 uns

bisweilen vor, wenn er, der Finderfofe und in angefehener,

unabhängiger Stellung befindliche Mann, mit väterlicher Theil-

nahme den Charakter und die Cigenjchaften eines umvermög-

fiehen jungen BZunftangehörigen jehilderte und dejjen Zukunft

bejprach. Bor Allem war e8 aber die Nealjchule, beven

Mitftifter ex im Jahre 1829 gewefen war und an deren Ent-

wielung ev als ftetes Mitglied der Schuldiveftion mit bejonz

derer Vorliebe fett 25 Sahren den innigjten Antheil genommen

Hatte, — die duch feinen Hinfcheid einen noch lange fühlbaren

Berluft erlitt. Von 1832 Bis 1843 führte er das Präfinium der

nun jo bfühend gewordenen Schulanftalt, und vor wenigen

Wochen exft brachten ihn Die Verhältniffe aufs Neue an dieje

Stelle.

Daß Die Vereinigung jo umfafjender Kenntnifje und Ur

lagen frühe jihon Den Veremwigten in bie Landesbehörden fühe

ven mußte, ift natürlich. So finden wir th jeit 1824 im

geogen Nathe und mehrern Kommifjionen, während er zu-gleis

cher Zeit als einflußreiches Diitglied in den ftadtifchen Behr

den aß. AS die Umwälung von 1831 unfere bisherigen

faatlichen Einrichtungen auflöste und ein Verfafjungsrath nie

dergefeßt wurde, die neuen Grundlagen des Stantönrganis-

mus feftzuftellen, da ward auch Wyß in die Verfajjung gebende

Behörde gewählt und dann von derfelben zu einem ihrer Ge

£xetärs bezeichnet. Cr galt zwar nicht als „Neuerer“, wohl

aber hegten die Freunde dev Reform von ihm die Erwartung,
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daß er als ein hellfehender, die Verhältniffe und die Forde-

rungen der Gegenwart tiefer würdigende Mann durch jeine

Gejchäftserfahrung und ftaatsmännifche Bildung auf die Ge

ftaltung des ftaatlichen Xebens heilfam mit einwirken werde.

Er konnte fich mit dem Gange der Hffentlichen Zuftände nicht

einverftanden erklären; der Sturm der politifchen Aufregung

brauste ihm zu fark, warf zu Vieles nieder, defjen Bejtand

in feinen Augen für das Glück des Landes nothwendig fehien,

er zählte daher bald zu der Minderheit, Die in einigen politi-

ichen Hauptfragen Oppofttion zu erheben fir ihre Plicht hielt.

Deffen ungeachtet wınde er nad) beendigtem Berfajjungswerfe

in die neue Negterungsbehörde gewählt, und die Leitung Des

Erziehungswefens provtjorifh ihm anvertraut; aber nur Furze

Zeit verblieb er in diefer hervorragenden Stellung. ALS bei

der definitiven Befehung der Departemente Die Wahl eines

Präfidenten des Erziehungsdepartements nicht auf ihn fiel,

fondern auf Negierungsrath Neuhaus, defjen bejondere pd=
Dagogifche Befähigung md Spezialfenntnig des bernijchen
Schulwejens wohl begründeten Zweifel ımterliegen Eonnten,
da glaubte Wyß in diefer Zurhefegung ein berechnetes Mtiß-
trauenspotum exrbliden zu jollen, und zog fich von Dem meitern
Sıhauplake des öffentlichen Lebens zurüd, Bei den Giterillas-
fäimpfen zwifchen den Negierungs- und Stadtbehörden war er
einer der gewandteften und beharrlichiten Verfechter der Sntes
veffen feiner Vaterftadt, nicht aus bejchränfter „Burgerluft”,
jondern weil er in der Demüthigung der Stadtgemeinde nicht
den fruchtbringenden Keim zu innerer, zeitgemäßer Entwidlung

zur "erfennen vermochte,

Fir feine politifche Entjchtedenheit und die Führung der
Bertheidigung der „Siebnerfommiffion der Stadt Bern“ büßte
ex mit der Abberufung von dem feit 1817 mit Auszeichnung
befleideten Amte al3 DOberzLehenfommiffär und von
den Stellen eines Mitgliedes der Forftlommiffion und Des
Finangdepartements, die tiber ihn 1834 auf Anvegung von
Karl Schnell Durch den großen Nath verhängt worden
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war #). Er widmete fi) von num an ausfchließlich dem ftäd-
tiichen Gemeinwefen und privater Thätigfeit, und in biejem
Yangen Beitvaume. bis zum Jahre 1850 Half er in manchen
Kreifen pflanzen, begteßen, pflegen, was jeßt in friichem Grün
prangt oder in voller Neife fteht: Mit großer Theilnahme
verfolgte er den Umfchwung des Sahres 1850, feierte Den
Tag von Münfingen auf der Leuenmatte mit, aber bethetligte
fich Jonft in Feiner Wetfe aktiv bei der Entwidlung Der Vers

hältniffe. Ganz unerwartet berief ihn der Wahlkreis Höniz,
wo er al3 Vorftand der Bächtelenanftalt einige Verbindungen
bejaß, in Die oberfte Landeshehörde. Sp wenig er Neigung
in fich verfpiiete, wieder auf die politische Schaubühne zu tres
ten, fo hielt ex e8 bei feiner Anfehauung der Verhältniffe für
Pflicht, dem ihm zu Theil gewordenen Zutrauen fich nicht zu
entziehen, Cr hatte eine zu lange Vergangenheit hinter fich,
als dab er Luft empfand, in den parlamentarifchen, oft jo
hißigen Streit fi) zu mifchen; eine geindliche Berathung
mußte häufig im Bufammenftoß der Parteien fich verlieren, jo
daß ein Mann, der gewöhnt war, feine Meinung in jachlicher
und ruhiger Weile auszufprechen, und ohnehin der Vielved-
nerei nicht Hold war, nicht befondere Lodung fühlte, Die
„Börterfchlacht” mitzufämpfen, Ueberdieß hinderte ihn eine
chronijche Heiferkeit, feine ohnehin nicht Tante Stimme noch
ftärfer zu erheben. Nur zweimal, glauben wir, bat ex ftch
einläßlicher iiber Gegenftände der Verhandlung verbreitet, zus

erft in der Schaßgelderangelegenheit und jpäter in der

Seminarfrage. Sene gab ihm den Anlaf, im Sommer
4851, als die fogenannte Milfionenagitatton im Schwange
war, und die Wartetleivenfchaft Die verworvenften Anfichten
und Münfche hexvorgernfen hatte, eine „Sejhichte Des
Stadt: und Staatägutes der alten Republif

Bern feit dem 4 März 1798” herauszugeben, um Die

*) Nur vier Mitglieder des großen Nathes hatten den Muth, dem

aus Eeinlicher politifcher Verfolgungsfucht Hervorgegangenen Beichluffe ihre

Zuftimmung zu verfagen.
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öffentliche Meinung aufzuklären und groben, ivrigen Borftel-

lungen mit der Waffe wahrheitsgetvener hijtorticher Forichung

und Darftellung entgegenzutreten. Cs ift wohl Die bedeutenpjte

gejchichtliche Arbeit, die aus feiner Feder geflofjen. Gr fannte

feinen Stoff jo gründlich und fühlte fich in Dex außerit ver-

wiefelten Srage mit Hülfe feines Elaren Kopfes jo beimifch,

daß ex ungeachtet des bedeutenden Materials und feiner fehmie-

rigen Behandlung in Eurzer Zeit die ziemlich umfangreiche

Schrift vollendete. Da Wyß in dem Verfahren der Gegner

nur eine motivirte Beraubung von veehtmäßigem Beige und

wohlberechnete VBerdächtigung umd Verläumbung meift verlor

bener Ghrenmänner exblicen zu follen glaubte, fo mußte auch

feine Vertheidigung den Charakter einer fehr entjchiedenen

Haltung annehmen, ohne daß die gejchichtliche Begrändung

Dadurch beeinträchtigt worden wäre. Perfönliche Berunglim-

pfung in Der oppofitionellen Tagespreffe traf ihn, vermochte

aber Die allgemeine Achtung nicht zu erfehlittern, die ihm ein

langes vedliches und thätiges Wirken ımeigenmügiger Hinger

bung erworben hatte. — In der Seminarfrage bekannte ex ji

eutfchieden zuc Totalreorganifation. Auch da tft e8 nur ber

Befangenheit und Gereiztheit politifcher Leidenjchaft zuzus

fchreiben, dab Wyß, der anerkannt im- Gebiete des Schul-
und. Grziehungswejens fo Vieles geleiftet amd im Stillen
jelöft beträchtliche pefuniine Opfer für folde Zwede gebracht
hatte, mit böhnifchen und Frinfenden Vorwürfen nicht ver:
ichont blieb und fogar ald Feind der Schule dargeftellt
wurbe.

Zwer Kommiffionen Hatte ihn während Diejes Zeitraumes
das Zutrauen Der Regierung beigesrdnet, dev Gejebgebungs-
fommifjion ımd der zur Prüfung der Stenerverhält-
niffe zwijchen dem alten und dem neuen Santonstheile nieder-
gefeßten Spezialfommiffion. Ju der Ießtern wurde ihm Die
Berichterftattung über Die obfchwebenden wichtigen Tragen im
Schooße der engern Behörde Übertragen, welche Aufgabe er
mit gewohnter Sachkenntnik löste,

68 war vorzüglich der Gedanfe, Die Beftrebungen im
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öffentlichen Schul und Armenwefen feiner Vaterjtadt fördern

zu fönnen, Daß er fich wenig mehr al ein Jahr vor feinen

Tode noch bewegen ließ, eine Wahl in den Gemeinderath

anzunehmen. Schon durch die vorgenommene Ausscheidung

de8 Vermögens zwijchen der Burgerfehaft ımd Einwohnerjehaft,

wobei er als Mitbeauftragter der erftern feinen guten Theil

zur befviedigenden Bereinigung diejes fehiwierigen Gejehäftes

beitrug, vorzüglich aber in Folge des neuen Gemeindegefeßes

hatte die Wichtigkeit der Stellung des Gemeinderathes an

Bedeutung gewonnen. Da mım Wyß eine Kenntniß der jtäd-

tifehen Zuftände feit den Iegten fünfzig Jahren in Bezug auf

ihre polttifche und adminiftvative Entwielnng bejaß wie Faum

ein Anderer, jo mußte fein Eintritt in die einer nenen Umge-

ftaltung entgegengehende Behörde als ein wefentlicher Gewinn

für diefelbe betrachtet werden, Ein Veteran an Jahren und

Grfahrung, aber immer noch jungen und lebendigen Geiftes,

nahm er warmen Antheil an den Berathungen, wobet feine Stlar-

heit ımd fein praftifcher Bi in mancher Frage zu einer vich-

tigen Erledigung wohl zu ftatten famen. Seine Teßte amtliche

Funktion gehört Diefer Behörde an, indem er jerhs Stunden

vor feinem nad) Mitternacht erfolgten Tode einer Sikung der=

selben beigewohnt hat. ;
Wyß war ein wahrer Freund feines Vaterlandes, nicht

mit Worten, jondern im Herzen und durch Die That. Die

Baterlandsliehe beim Becherflang oder in volltänenden Neben

war nicht feine Sache; VPhrafenmacheret in jeder Form war

ihm zuwider, Wie er die Menjchen beurtheilte nach ihren

Thun, nad) ihrem Wirfen in Haus und Gemeinde, nach, Dem

Mabe ihrer perjönlichen, uneigennügigen Bethätigung, jo muß

auch ex beurtheilt werden. In Allem jah er auf Die Sache,

wenig auf ihre äußere Hülle: Diefen Mapftab Tegte er auch

an den Patriotisumg an. Er war ein dichter Berner und

darumein guter Schweizer; er liebte imig feine Vaterftadt

und dag Land, deffen Angelegenheiten er einen großen Theil

feiner Lebenszeit gewidmet hatte. Ju eidgenöjftiichen Dingen

verfocht ex entjehieden Das Princip eines vernünftigen Kantos
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naltsmmus. Der Föderalismus erhält die Schweiz, das Zeu-
tralifationsfieber bringt ihr Die Auszehrung, wenn nicht ein
gewaltfames Ende, Der Bund. durch Die Kantone, Freiheit,
Mannigfaltigkeit im Gingelnen, je ftärfer die Glieder, Deito
ftärfer das Gunze, — Dieje Gedanken lagen feinem Urtheile
über die öffentlichen fehweizerifchen Zuftände zu Grunde. _

MWyß, der Scharfe Denker md gründliche Yurift, befannte
fi) offen und frei zum pofitiven Chriftenthum; aber er trug
es nicht auf den Lippen, denn alles fühliche, felbftgerechte We-
fen war ihn fremd. Er’ verläugnete feine chriftlichen Leber
zengungen nie, aber er verdammte Andersdenfende nicht. Sn
der. lebten Veriode feines Lebens war es ihm auch zum Be-
dürfniß geworden, wo fich in feiner Nähe Aeußerungen und
Beitvebungen eines werkthätigen Chriftenthums Fund gaben,
Diefelden zu unterftügen; denn nur von Dem Wiederaufmwachen
eines lebendigen, alle Schichten der Gefelljchaft durchbrin-
genden chriftlichen. Lebens. hofjte er Hetlung der tiefen Schär-
den unfexer Zeit. Diefe Ueberzeugung vermochte ihn Demm auch),
objchon Bereits fo vielfach in Anspruch genommen, der Wahl
in den Kirhenvorftann der Münftergemeinde und hierauf
in die Kivhenfynode fich nicht zu entziehen, als 1852 das
Sefeß Über Die Drganijation der evangelifcherefornirten Kirchen-
fynode, welches eine Erfrifhung und Erftarfung des Firchlichen
Lebens wie überhaupt Des chriftlichen Geiftes in unferm Lande
hoffen ließ, in Wirfjamkeit getreten war. Selbjt Die Birde
der Mitgliedihaft in Synodalausjcehuffe mußte er. über:
nehmen, da namentlich feine SKenntniß Der Firchenrechtlichen
Berhältniffe ihr zu Diefer Stellung beisnders geeignet erjchei-
nen ließ. Sein Wandel, feine Treue in der Pflichterfillung,
feine im Stillen geübte Wohlthätigkeit, jene Milde und Freundes

lichkeit, feine Bejcheidenheit, fein aufopferndes Wirken bezen-
gen übrigens, welcher Art jein Chriftenthum- war.

Sein Umgang war angenehm; wer ihn nicht Fannte, hielt
ihn für Außerft ernfthaft und firenge, Den perjönlichen Vers
fehr mit ihm machten feine bereits gejchilderten trefflichen
Eigenfchaften ebenjo auziehend als belehrend. WyB war zu
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geiftveieh, um ein Freund von Förmlichkeiten zu fein; darum

fühlte man fich bei ihm heimijch; feine ungezwungene Haltung

theilte fi) jogleich Jedem mit. ALS College in einer Behörde

wie als heiterer Gaft in gejelligem Kreife — immer fefjelte

er duveh feine Klarheit, Lebendigkeit und Trifche. Sin feinem

Leben Hatte er oft Gelegenheit gehabt, mit ausgezeichneten

Staatsminnern und Gelehrten in Berührung zu kommen; mit

manchen inteveffanten Anekdoten und Yeußerungen Derfelben,

die fein treues Gedächtniß vor der Vergefjenheit zu bewahren

wußte, verftand er auf bie ungefuchtefte Weife die Converjas

tion zu wirzen. Gr bejaß jenen Grad von Glaftieität Des

Geiftes, welcher in der Unterhaltung wie im praftifchen Wir

fen jo viel zur Liehenswirbigfett des Umgangs beiträgt. Er

erfreute fich des glücklichen, aber jo jeltenen Zoofes, Daß mit

zunehmender Neife an Jahren der Schwung feines Geiftes

nichts von feiner Sraft verlor, jenes bei fo Vielen jehon vor

dem Gretfenalter beginnende Angjtliche, bedächtliche Wejen,

jener vor jeder Aenderung furchtfam zuntiefjchrediende, nur in

den alten, wie oft! ausgetretenen Geleijen fich wohl beftndende

Sinn ihm gänzlich fremd blieb. Diefe jugendliche, energtjche

Frifche feines geiftigen Wejend war die Urfache, warum er

gerne mit einer jüngern Generation verkehrte, warum er ihre

Anjehauumgen verftand, ihre Beftrebungen unterjtüßte, wo e3

Noth that, fogar mit an Die Spige fich ftelltee Sp trug er

feiner Beit viel zur Stiftung der Mufeumsgefellfehaft

bei. AS 1847 auf Antrieb einiger jüngerer Männer ernftlich

Hand ans Werf gelegt wurde, die Grimdung eines jolchen

Nereines auf Kreitefter Grundlage im’3 Leben zu rufen, da

wandten fie fich gleich an Wyß, überzeugt, daß er feine Mits

wirkung nicht verfagen und daß fein Name einem glüdlichen

Erfolge des Unternehmens in hohem Grade förderlich fein‘

werde. Dbjehon Manche feiner Freunde Bweifel hegten an

dem Gelingen der Sache, und Die Beitumftände einem Unter-

nehmen nicht günftig ichtenen, das zumächft in Die jozialen

Verhältniffe eines großen Theil der gebildeten ftäntijchen

Männerwelt eine Bedeutende Umgeftaltung zu bringen berufen
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war, fo Ichwanfte Wyß feinen Augenblid; ex unterzeichnete
den erften Aufruf, übernahm, als eine ımerwartet große
Theilnahme die Verwirklichung des Snftitutes in der beabfich-
tigten umfafjfenden Weife möglich machte, das Prafivium des
Yiterarifchen Gomite, folgte ftet3, objchon jeine vielen Dblie-
genheitenamd perjsnlichen Angewöhnungen ihn jelten in Die,
Naume des Mufenms führten, mit ungetheiltem Sntexefje der
GE der ihre Lernjahre durchmachenden Gejelljchaft,
Befuchtee fleißig Die Sibungen der Direktion wie des engern
Titerarifchen Gomites, und bereicherte Durch mehrfache werth-
volle Gaben Die bereitS gehaltreiche Bibliothef. Noch an fei-
nem Todestage ihentte er zu Gunften der Gefellfehaft jeine

 Ießten Aktien! !
_ MWyß fehied aus dem Geben, wie er e8 gewinfcht hatte,

mitten aus jchaffender Thätigfeit, bei ungebrochener geijtiger
Kraft. Sich felbit gleihjam zu Überleben, war ihm ein pein-
licher Gedanke, Vor einem Jahre ward er zum eriten Male
von einem jehweren Anfall von Lungenlähmung befallen; ıum=
geachtet einer Badefr im Spätfommer warfen ihn bei’m

Beginne des Winters neue hefttgere Anfälle auf das Seranfen-
lager. Die Genefung erfolgte langjfam. Die Nothivendigkeit,
mehrere Wirfungskreife aufzugeben und fi auf einige mit be=
jonderer Vorliebe gepflegte Gebiete umeigennügiger Ihätigfeit
zu bejehränfen, wınde von ihm exfannt und ihr auch Folge
gegeben. Er fprach e3 offen aus, daB er einem nochmaligen
Anfalle erliegen würde. Sp gejchah es. In der Nacht vom

- 418. auf den 14. Februar Eiindigte fich Das Uebel von Neuem
an; er fühlte jogleich fein Ende, empfahl feine Seele Gott,
deffen Willen man fich unterwerfen müffe Cm Schlagfluß
Lam Hinzu und innerhalb einer Stunde war Bern um einen

-  reichbegabten und edlen Bürger irmer,
Erde derfet feine wdifche Hülle, „ber fein Geift ruhet

von feiner Arbeit; feine Werke folgen ihm nad). Sein Ans
denken fei ung unvergeßfich !

Bern, den 21. Februar 1854.
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